Liebe Leser,

dieses ist die 50. Ausgabe von WeAr. Da wir wissen, dass die meisten von Ihnen unsere Magazine sammeln, haben wir uns bemüht, diese Ausgabe ganz besonders zu machen. Wir hoffen, Sie haben viel Freude bei unserer Selektion des Besten aus 50 Ausgaben WeAr sowie beim Lesen der üblichen Berichte.

Ich möchte diese Gelegenheit nutzen, um Ihnen, liebe Leser, für Ihre Loyalität und unseren Inserenten für ihre Unterstützung zu danken. Ein besonders großes „Danke“ an unser Team, das hoch motiviert und informiert weltweit für Sie seit Jahren das Interessanteste findet, schreibt und im Bild festhält. Ohne Sie alle wäre WeAr nie möglich gewesen.

Als wir vor 13 Jahren das Magazin gründeten, räumte uns kein professioneller Verleger eine Überlebenschance ein. Die Kosten, um WeAr in acht Sprachen (Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Japanisch, Mandarin, Spanisch & Russisch) zu verlegen, das Heft in über 50 Ländern zu vertreiben, ein sehr hohes künstlerisches Maß und Qualität zu garantieren, sind enorm. Heute haben wir aber dank der konsequenten Umsetzung dieser Vision, konstanten Verbesserungen und Investitionen ein Alleinstellungsmerkmal in der Branche und verbinden Industrie und Handel von Fashion & Footwear weltweit.

Dasselbe gilt auch für Industrie und Handel: Die Zeit schnell und einfach Geld zu machen, ist lange vorbei. Heute geht es um Visionen, Professionalität, Investment und Langzeitplanung. Zu behaupten, dass Mode nicht länger funktioniert, schlechtes Wetter für schlechte Umätze verantwortlich machen oder zu sagen, dass vertikale Retailer wie H&M, Primark etc. die Branche ruinieren, ist zu einfach und nicht richtig. Es gibt zahlreiche Beispiele aus Handel und Industrie, die das Gegenteil beweisen. Herr Ortega, Inhaber von Zara etc., war kurze Zeit der reichste Mann der Welt. Marc Werth ist mit American Rag aus Los Angeles in Asien erfolgreich und erlebt gerade den größten Aufschwung seit seiner Gründung.

Das Internet bietet heute viele Chancen, aber eine fundierte Offline-Basis ist immer noch der Schlüssel zum Erfolg. Warum sonst denken Onlinehändler wie Amazon darüber nach, stationäre Läden zu eröffnen? Ohne ihre großartigen Stores sind Online-Erfolgsgeschichten wie MyTheresa oder LuisaViaRoma nicht möglich. Das Gleiche gilt auch für Marken. Sie müssen ihre ständig schrumpfende Kundenbasis in etablierten Märkten mit neuen Kunden auf globaler Ebene kompensieren, durch digitale sowie durch Offline-Kanäle. Den Multibrand-Retail aufzugeben und sich einzig auf Monobrand- oder Onlinestores zu verlassen, hat in der Vergangenheit bereits viele Marken in den Ruin getrieben und wird dies auch weiterhin tun. Ein ausgewogenes, globales Omnichannel-Konzept ist der beste Weg für Brands, sich den Herausforderungen der Zukunft erfolgreich zu stellen.

Vor 50 Ausgaben hatten wir das Gefühl, dass die Welt kleiner und ein internationaler Einkauf und Verkauf zu einem Muss werden wird. Wir waren die Ersten, die die notwendige Strategie des Verkaufs und Einkaufs auf globalen Märkten mit einer einzigen Zeitschrift in acht Sprachen vertraten. 

Auch WeAr hat sich technischen Neuerungen gegenüber nicht verschlossen und ist heute online, auf DVD sowie als Druckausgabe erhältlich. Unsere Webplattform www.wearglobalnetwork.com bietet täglich Informationen rund um die Modebranche aus der ganzen Welt. WeAr Select Digital wurde zu einer unverzichtbaren Onlineplattform, über die innovative junge Marken mit globalen Buyern vernetzt werden. Medien ändern sich, aber hochqualitative Informationen werden auch in Zukunft benötigt. Fashionistas aus aller Welt schätzen ein qualitativ hochwertiges, kuratiertes und selektiertes Hochglanzmagazin wie WeAr, das sie in der Hand halten können und an dem sie Freude haben, in der heutigen schnelllebigen Zeit sogar noch mehr als je zuvor.

Viel Vergnügen beim Lesen und bitte senden Sie mir Ihr Feedback, damit wir von Ihnen lernen und WeAr weiterhin verbessern können.

Noch einmal herzlichen Dank an Sie alle!

Klaus Vogel und Team
